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Zeitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Bofts 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Freitag, den 22. November 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Southampton, 22. Nov. Der jüdamerifanifche Dam⸗ 
pfer „Naſhville“ iſt unter Entfaltung der Flagge der confö⸗ 
derirten Staaten hier angelangt, nachdem er ein nordameri⸗ 
kaniſches Schiff, das nach Newyork beſtimmt war, gekapert 
und verbrannt hattez den Kapitän und die Manuſchaft des 
verbrannten Schiffes hat der „Naſhville“ hier ausgeſchifft. 

Bern, 20. Nov. Der heute von den Commiſſairen der Eidgenoſſenſchaft 
dem Bundes rathe vorgelegte Bericht beſtätigt auf das Vollſtändigſte die ſei⸗ 
tens Frankreichs geſchehene Verletzung der Dappenthalgtenze, obſchon einige 
— 3 Augenzeugen ſich des Vorfalls nicht mehr genau erinnern 
onnten. 

Paris, 21. Nov., Morgens. Der heutige „Moniteur“ ſagt, daß die 
Berichte auswärtiger Zeitungen über Meinungsverſchiedenheiten im Miniſter⸗ 
rathe gänzlich erfunden ſeien. 

Turin, 20. Nov. Bei Erläuterung der römiſchen Frage machte Ricaſoli 
Mittheilung, daß das Projekt zu deren Arrangement wegen der wenig ver⸗ 
öhnlichen Dispoſitionen in Rom nicht die erwarteten Folgen gehabt habe. 

as Projekt würde in allen geiſtlichen Dingen die Freiheit und Unabhän⸗ 
gigkeit des Papſtes und der Kirche geſichert haben. Indem die darauf be⸗ 
züglihe Note die guten Dienſte Frankreichs nachgeſucht, habe fie zu bedenken 
gegeben, daß, falls die Anerbietungen zurückgewieſen würden, die Ungeduld 
des Volkes, das Rom zur Hauptſtadt fordere, ſchwerlich geregelt werden 
könnte. — Die Kammer ging hierauf zu einer lebhaften Diskuſſion über die 
Frage der neapolitaniſchen Provinzen über und beſchloß, die Lage Neapels 
und die römiſche Frage zu gleicher Zeit zu behandeln. 

Paris, 20. Nov. Man will hier wiſſen, Oeſterreich babe feine diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen mit Serbien abgebrochen. 

Der Baarvorrath der Bank von Frankreich hat zugenommen; man er⸗ 
wartet für morgen eine Herabſetzung des Disconto. 


..... FIRST TH 


Preuſe n. 
Berlin, 21. Noobr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Geheimen Commerzien-Rath und 
Stadtverordneten⸗Vorſteher Bittrich zu Königsberg in Preußen, und 
dem Appellationsgerichts⸗Seeretair, Kanzlei-Rath Puſt zu Stettin, den 
rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Bürgermeiſter 
von Oſtende und Mitglied der belgischen Deputirten-Kammer, Johann 
van Iſeghem, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem großher— 
zoglich badenſchen Ober-Lieutenant Kirchgeßner im 2ten Füfilier: 
Bataillon, dem großherzoglich badenſchen Lieutenant v. Porbeck im 
Feld⸗Artillerie-Regiment, den Pfarrern: De Coſter zu Oſtende, und 
Gottlob Heinrich Backmann zu Seifartsdorf im Herzogthum Sach— 
ſen⸗Altenburg, den rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; fo wie dem 
Schulzen David Wieczorek zu Heinrichsdorf, im Kreiſe Neidenburg, 
dem Schullehrer, Küſter und Organiſten Johannes Weichert zu 
Briesnitz, im Kreiſe Sagan, und dem Schullehrer Baetzel zu Bet: 
telhauſen, im Kreiſe Wittgenſtein, das allgemeine Ehrenzeichen zu 
verleihen. 

Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem als Ad— 
jutanten bei der 15ten Diviſton commandirten Rittmeiſter Wright 
vom Rheiniſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 7, zur Anlegung des ihm ver⸗ 
liehenen Ritterkreuzes des großherzoglich badenſchen Ordens vom Zäb: 
ringer Löwen, ferner den nachſtehenden Offizieren des Rheiniſchen 
Küraſſier⸗Regiments Nr. 8, zur Anlegung des ihnen verliehenen groß: 
herzoglich ſächſiſchen Hausordens vom weißen Falken, und zwar: des 
Commandeur⸗Kreuzes zweiter Klaſſe: dem Commandeur, Oberſten 
v. Below, und dem Major und etatsmäßigen Stabsoffizier v. Bo⸗ 
denhauſen; des Ritterkreuzes erſter Klaſſe: dem Major und Esca— 
dron⸗Chef v. Kock, ſo wie des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe: dem Pre: 
mier⸗Lieutenant Goeſchel und dem Seconde-Lieutenant v. Funcke, 
Allerhoͤchſtihre Genehmigung zu ertheilen. (St.⸗A.) 

Berlin, 21. November. [Prozeß Patzke u. Gen.] In der heutigen 
Sitzung des Stadtſchwurgerichts wurden die Verhandlungen fortgeſetzt und 
die Vernehmung der Angeklagten beendigt. (Vergl. geſtr. Mittagbl.) Den 
letzten Punkt der Anklage, die Beſchaffung des Paſſes auf den Namen Leber⸗ 
ſtröm anlangend, erklärt Patzke ſich für den allein Schuldigen, da ſeine 
Mitangeſchuldigten nur aus Freundſchaft für ihn gehandelt. Patzke behaup⸗ 
tet, daß er von Greiff nur einen alten in deſſen Depoſitorio befindlichen Paß 
verlangt habe, daß jedoch Nietack ſeinen Auftrag mißverſtanden habe. Auch 
beſtreitet Patzte entſchieden, daß er habe flüchten wollen und ſucht durch vers 
ſchiedene Schriftſtücke, die verleſen werden, nachzuweiſen, daß als er in Nitad 
verhaftet wurde, er ſich auf der Rückreiſe befunden habe. Pasfe bittet, ihn, 
wenn die ſechsmonatliche Unterſuchungshaft noch nicht Strafe genug fein 
follte, nnr allein zu verurtheilen. Der Polizei⸗Lieutenant Greiff giebt die 
Thatſachen zu, glaubte aber den Auftrag ſeines Vorgeſetzten ausführen zu 
müſſen, da Nietack ihm angedeutet, es werde Patzke's einſtweilige Entfernung 
von oben herab gewünſcht. Dadurch habe er ſich auch den eigenthümlichen 
Weg erklärt, den man zur Erlangung des Paſſes eingeſchlagen. Nietack 
endlich erklärt, daß er den Paß beſorgt habe. Patzke habe ihm mitgetheilt, 
daß er ſich einige Zeit den fortwährenden Angriffen habe entziehen und un⸗ 
erkannt und in Ruhe das Reſultat der Unterſuchung habe abwarten wollen. 
Da habe er ihm ſelbſt Iſtad in Schweden vorgeſchlagen. Nietack beſtreitet, 
daß der Paß ein falſcher ſei, eben ſo daß derſelbe gebraucht worden ſei. Als 
er erfahren, daß Paste denſelhen auch auf England, Frankreich und die 
Bundesſtaaten habe ausdehnen laſſen, ſei ihm die Sache etwas eigentümlich 
be die und er habe Patzke den Paß deshalb gar nicht eingehändigt, 
denſelben vielmehr auf der Reiſe, während Paste ſchlief, zerriſſen und die 
Stücke fortgeworfen. Er habe eine Aeußerun 18 dahin verſtanden, 
daß ſeine Entfernung hohen Perſonen erwünſcht ei. Die heutige Verhand⸗ 
lung war intereſſant, den Bericht darüber halten wir uns vor. Nach 3 Uhr 
ſchloß die Sitzung. Morgen beginnt die Vernehmung der Zeugen. 

Berlin, 21. Nov. Herr v. Vincke hat ſeinen früheren Wählern 
im Kreiſe Hagen folgende Erklärung zugehen laſſen: 

Unerläßliche vormundſchaftliche Verpflichtungen verbieten mir, mich für 
den nächſten Winter auf längere Zeit von hier zu entfernen, und machen es 
mir daher auch unmöglich, ein Mandat für das Haus der Abgeordneten zu 
übernehmen. Den verehrten Wahlmännern meines heimatlichen Kreiſes Hagen 
beeile ich mich, hiervon für den Fall Kenntniß zu geben, daß fie mich zum 
W des Abgeordnetenhauſes etwa wieder auserſehen haben möchten. 

ſtenwalde, den 18. November 1861. G. Vincke. 

[Ueber die Erklärung des Hrn. v. Binde) Hr. v. Vincke 
hat bekanntlich ſchon früher die Ablehnung eines Mandats für die 
Legislaturperiode von 1855—1858 in ähnlicher Weiſe motivirt, trat 
aber bei dem durch die Regentſchaft eingeleiteten Umſchwung wieder in 
die Kammer ein. Wir können — fagt die „Nat.⸗Z.“ — feinen gegen: 
wärtigen Entſchluß nur bedauern, und müſſen uns jedes Urtheils über 
feine Privatverhältniſſe enthalten. Als die allgemeine Meinung müſſen 
wir freilich bezeichnen, daß ein wirklicher Staatsmann bei der heu⸗ 
tigen ernſten Lage nur durch Gründe von der dringendſten Nöthigung 
ſich bewegen laſſen ſollte, der Betheiligung an dem öffentlichen Leben 


zu entſagen. 
Berlin, 21. Nov. [Vom Hofe.] 


FI MM. der König 


und die Königin ſtatteten heute gegen 10 Uhr der Frau Kronprin⸗ 
zeſſin Ihre Glückwünſche ab. Se. Majeſtät nahmen im Laufe des 
Vormittags die Vorträge des Kriegsminiſters und des General-Lieute⸗ 


nants v. Manteuffel, ſo wie der Staatsminiſter v. Auerswald und 


v. Patow entgegen. — J. k. H. die Frau Kronprinzeſſin empfing 
heute zur Feier ihres 21. Geburtstages die Glückwünſche der aller⸗ 
höchſten und hoͤchſten Herrſchaften. Nachmittags findet zur Feier des 
Tages Familientafel ſtatt. 

Nordhauſen, 18. Nov. [Die hieſige freie Gemeinde 
hat, der „Weim. Ztg.“ zufolge, die Erlaubniß erhalten, den vor 
10 Jahren auf Befehl der Regierung geſchloſſenen Kindergarten wieder 


zu eröffnen. 
Deutſchlan d. 

Gera, 20. Nov. Se. Durchlaucht der Fürſt hat heute Vormit⸗ 
tag dem Miniſter v. Harbou, als dem Nachfolger des von ſeinem 
Poſten ſcheidenden Miniſters von Geldern, die Mitglieder der oberſten 
Landesbehörden und die Chefs der Unterbehörden vorgeſtellt. Die 
Amtsthätigkeit des neuen Miniſters beginnt ſchon mit dem heuti⸗ 


gen Tage. (Dr. J.) 
Oeſterreich. 

Wien, 21. Nov, [Ernennung] Se. k. k. apoſtoliſche Ma⸗ 
leſtät haben an den Präſtdenten des prov. königlich kroatiſch⸗ſlavoni⸗ 
ſchen Hofdikaſteriums Johann Mazuraniò nachſtehendes allerhöchſtes 
Handſchreiben zu erlaſſen geruht: 

„Lieber Präſident Mazuranié. Ich ernenne Sie zu Meinem kroa⸗ 
tiſch⸗ſlavoniſchen Hofkanzler und verleihe Ihnen tarfrei die 
Würde eines geheimen Rathes. Gleichzeitig beauftrage Ich Sie, in 
Bezug auf die Organiſtrung der Eönigl. kroatiſch⸗ſlavoniſchen Hofkanzlei 
und in Bezug auf die Einſetzung einer oberſten Juſtiz⸗Inſtanz für die 
in Kroatien und Slavonien verhandelten Rechtsſachen Mir ungeſäumt 
Ihre Anträge zu erſtatten. 

Wien, den 20. November 1861. Franz Joſeph m. p.“ 


a Italien. 
Turin, 21. Nov. 
Baron Tecco, der Geſandte des Königs in Madrid, hat dem aus: 
wärtigen Miniſterium der Königin Iſabella ein Ultimatum geſtellt 
und erklärt, er werde am Montag (18. November) ſeine Päſſe fordern, 
wenn bis dahin den ſpaniſchen Konſulaten nicht Weiſung ertheilt wor⸗ 
den, alle politiſchen und commerciellen Dokumente aus den ehemaligen 
neapolitaniſchen Konſular⸗Archiven an die italieniſchen Konſuln abzu⸗ 
liefern. Der „Conſtitutionnel“ berichtet, die Sache ſei am 8. Novem⸗ 
ber ausgeglichen worden. Auch die „Italie“ beſtätigt, daß die Archiv: 
händel mit Spanien geſchlichtet ſeien. 

Mailand, 13. Novbr. [Die Loosziehung der ſicilianiſchen 
eint zur Aus hebung für das Militär] vom Jahrgange 1840 
iſt beinahe vollendet. Dieſer erſte Theil des neuen Geſetzes fand faſt überall 
bereitwillige Aufnahme. Der General⸗Statthalter des Königs drückt den 
Sicilianern ſeinen wärmſten Dank aus, beſonders der Nationalgarde; ferner 
der Preſſe, welche jedes Partei⸗Intereſſe vergeſſend, die Wohlthat der Aus⸗ 
hebung proklamirt; auch den Behörden, den Bürgern, dem Clerus, der, 
een daß Religion und Vaterland unzertrennbar ſein muß, für die 
Aushebung ſeine Stimme erhob. Der Statthalter verſpricht ſich eine gleiche 
Ruhe und Bereitwilligkeit bei den noch auszuführenden Operationen für die 
Aushebung und erwartet mit Beſtimmtbeit am Tage der Einberufung, daß 
die Jünglinge freudig und begeiſtert ſich einfinden, um mit den anderen 
italieniſchen Brüdern zu wetteifern, an dem Gebäude Italiens unter Victor 
manuel mitzuarbeiten. Die Blätter in Palermo veröffentlichen bereits das 
Programm für das Einberufungsfeſt. In der Hauptkirche wird das Tedeum 
geſungen und auf den Plätzen Vittoria und Marina eine eigens zu dieſem 
Zwecke komponirte Hymne; hierauf Banket, Barkenfahrt, Theater. Alle dieſe 
Ausgaben beſtreitet eine Geſellſchaft, welche dieſes patriotiſche Feſt gegründet 
at. — Briefe von Sora bejtätigen den in jüngſter Zeit ſtattgefundenen 
Ueberfall von Caſtelluccio durch ungefähr 300 Räuber in bourboniſcher 
Uniform. Sie ſtürzten mit dem Rufe: „Es lebe die Religion und Franz II.!“ 
über das an der Grenze zwiſchen dem Neapolitaniſchen und Römiſchen ge⸗ 
legene Dorf, mordeten, raubten und warfen den Brand in viele Wohnungen. 
Einige Häuſer, ſowie das Gemeindearchiv wurden vollkommen ein Raub der 
Flammen. Nach dieſer Heldenthat zogen ſich die 300 in das Römiſche zu⸗ 
rück, um ſicher und ungejtört unter dem Schutze der heiligen Schlüſſel ihren 
Raub vertheilen zu können, und um zu geeigneter Zeit ein anderes Grenz⸗ 
dorf zu überfallen. Es war für die Ehre Frankreichs dringend nothwendig, 
daß wenigſtens die zurückgekehrten Räuber von der franzöſiſchen Beſatzung 
in Veroli angegriffen wurden. Viele wurden getödtet, 80 gefangen genom⸗ 
men, worunter 4 bourboniſche Offiziere und 2 Prieſter, und die geraubten 
Schätze wurden ihnen wieder abgenommen. (Schw. M) 

Neapel, 20. Nov. [Briganti.] Aus Neapel, 16. Novbr., 
wird der „Trieſt. Ztg.“ berichtet: In Terra di Moliſe fand im Walde 
von Romitelli ein Gefecht zwiſchen Briganti und Truppen ſtatt, wobei 
die erſteren geſchlagen wurden. Die in Calabrien zerſprengte Schaar 
von Spaniern ſammelt ſich in Melfi. In Apulien und Calabrien fol: 
len kleine Landungen ſtattgefunden haben. Die Fahrzeuge kamen von 
Malta. Chiavone, von San Giovanni verjagt, flüchtete ſich in die 
Berge von Lenola. Von Rocca Guglielmo wollte er ſich bei Falva⸗ 
terra wieder auf päpſtliches Gebiet flüchten, doch gelang ihm dies nicht. 
Er wurde von den Truppen verfolgt, wobei 28 der Seinigen getödtet 
wurden, unter ihnen der Belgier Friguer, der den Angriff auf Caſtel⸗ 
luceio befehligte. Baſilicata wird von den Briganti verheert. Borges 
iſt mit 200 Mann wieder daſelbſt erſchienen; ſie haben Terivigno und 
Salandro geplündert, wurden jedoch von anderen Ortſchaften zurück⸗ 
geſchlagen. Eine Deputation aus der Provinz Baſilicata iſt bei Ge⸗ 
neral Lamarmora erſchienen und hat energiſche Maßregeln verlangt. 
„Nazionale“ beſpricht die bourboniſchen Umtriebe in Neapel und der 
Terra di Lavora. — Am 14. November ſind wieder 40 Spanier und 
Bauern im Golf von Tarent ans Land geſtiegen. Die Banditen⸗Ex⸗ 
pedition wurde auf Malta ausgerüſtet. Sofort ſetzten Truppen von 
Bari und Potenza ſich in Bewegung. 


Schweiz, 

Bern, 18. Novbr. [Rückkehr der Bundes⸗Commiſſäre. 
— Aus Genf.] Der „Bund“ berichtet: „Die Commiſſäre des 
Bundesrathes ſind von ihrer zweiten Excurſion in das Dappenthal 
zurück und haben ihren Bericht bereits abgeliefert. — Ueber die neue 
franzöfiiche Gebiets verletzung bei Juſſy liegt nun ein Bericht des Staats⸗ 
raths von Genf an den Bundesrath vor. Folgendes ſcheint der Her⸗ 
gang zu ſein. Ein berittener franzöſiſcher Gendarm überſchritt bei 
Juſſy die Grenze in Verfolgung eines Savoyarden, der mit einem 
Waarenballot nach Savoyen gehen wollte. Der Gendarm ritt ohne 
Umſtände durch einen auf ſchweizeriſchem Boden gelegenen Weinberg, 
eann auf dem Communalweg von Grand Bois und zuletzt über 
in bepflanztes Feld, ebenfalls auf ſchweizeriſchem Boden. Am Ende 
dieſes Feldes, nahe am genfer Wald von Juſſy, hielt er jenen Sa⸗ 
voyarden an, bemächtigte ſich ſeines Ballots und führte ihn als Ge⸗ 
fangenen nach Annemaſſe, wo er in's Gefängniß geſetzt und nachher 


[Neapolitaniſche Konſular⸗Archive.]. 


wieder freigelaſſen wurde. Mehrere Zeugen konſtatiren den Vorfall. 
— Wir entnehmen der „Nation“, daß Herr James Fazy ſich die 
Kandidatur auf die bevorſtehende Erſatzwahl an die Stelle des Hrn. 
Camperio verbittet und ſeine Freunde erſucht, ihr Auge auf einen an⸗ 
deren Kandidaten zu werfen. — Dem gleichen Blatte zufolge ſcheint 
ſich die neue Gebietsverletzung zu beſtätigen. Es meldet mit aller 
Beſtimmtheit, daß franzöſiſche Gendarmen am Donnerstag Nachmit⸗ 
tag in der genfer Gemeinde Juſſy eine Verhaftung vornahmen, und 


man erwartet in Genf, der Bundesrath werde bei der franzöſiſchen 


Regierung ernſte Reclamation erheben.“ 


Frankreich. 

Paris, 19. Nov. [Der Fould'ſche Finanzplan.] Die 
geſtrige Abendnummer der „Patrie“ enthält einige Andeutungen über 
die finanziellen Reformen des Herrn Fould: Hier der Artikel der 
„Patrie“: „Die erſte Sorge des neuen Finanz⸗Miniſters dürfte das 
Studium des Budgets für 1863 ſein. In der That verſichert man 
uns, daß Herr Fould ſtch beeilt hat, die Modificationen zu unterſuchen, 
die den neuen Regeln gemäß, welche der Kaiſer angenommen hat, 
und die ein Senatsbeſchluß gutheißen ſoll, in Einnahme und Ausgabe 
zur Ausführung gelangen ſollen. Die zu löfende Aufgabe beſteht darin, 
die Einnahmen zu vermehren, die Ausgaben zu vermindern, und doch 
den öffentlichen Dienſt genügend zu bedenken. Wie wir vernehmen, 
beabſichtigt man fürs Erſte eine Reduction der Armee, ohne das mit 
ſo viel Geſchick ins Werk geſetzte Syſtem anzugreifen, d. h. indem man die 
gegenwärtig beſtehenden Cadres aufrecht erhält. Auf dieſe Weiſe bleibt 
Frankreichs Militärmacht in all ihrer Kraft, und wird unſerer Politik den 
Einfluß ſichern, den ſie einmal erlangt hat, während die Koſten des Kriegs⸗ 
Miniſteriums fühlbar ermäßigt werden. Die Beſchaffung neuer, durch 
die Unterdrückung der Supplementar⸗Credite nothweudig gewordener 
Hilfsquellen iſt eine zarte Frage, welche der nene Finanz⸗Miniſter 
ſicherlich mit der Reife und dem Rückhalte prüfen wird, wie ſie ſolche 
große Intereſſen erheiſchen. Wie wir zu wiſſen glauben, beabſichtigt 
er vor Allem keine Erhöhung der Laſten des Ackerbaues, der Induſtrie 
und des Handels, welche die arbeitende Klaſſe vorzüglich betreffen 
würde. Die Frage, ob man die Zündhölzchen⸗Fabrication höher be⸗ 
ſteuern ſolle, iſt allerdings Gegenſtand von Berathungen im Finanz⸗ 
Minifterium, ſoll aber fo gelöſt werden, daß den Conſum eine faſt 
unmerkbare Auflage trifft. Auch if die Erhöhung der Stempelbogen⸗ 
Gebühr in Ausſicht genommen. Wie der Herr Finanz⸗Miniſter über 
die Schwere der Auflage denkt, welche auf den Werthpapieren liegt, 
wiſſen wir nicht; aber wir finden einestheils den Ertrag dieſer Auf⸗ 
lage ſo gering, beträgt er doch kaum ſechs Millionen, und anderer⸗ 
ſeits ſind die Ideen des Herrn Fould als fo wenig engherzig bekannt, 
daß die Vermuthung nahe liegt, eine Modification des Geſetzes vom 
23. Juli 1857 ſei nicht unmöglich. Dieſe Modification, ſollte ſie über⸗ 
haupt eintreten, würde, wir hoffen es wenigſtens, die Aufhebung des 
Tourniquets an der Börſe wohl nach ſich ziehen.“ — Der Finanz⸗ 
Miniſter Fould hat an die Chefs der verſchiedenen Abtheilungen aller 
Miniſterien ein Circularſchreiben gerichtet, worin er fie auffordert, ihm 
über die Erſparniſſe, die in ihren reſp. Dienſtzweigen gemacht werden 
können, einen genauen Bericht zu erſtatten. Dieſes Schreiben, das 
Herr Fould ganz aus eigener Machtvollkommenheit, und ohne ſeine 
Collegen zu Rathe zu ziehen, erließ, hat bei den übrigen Miniſtern 
große Unzufriedenheit erregt. — Die Lage der Bank von Frankreich 
hat ſich gebeſſert. Seit letztem Freitag hat ihr Baarvorrath um ſieben 
Millionen zugenommen. — Bekanntlich wird dem Senat in der außer⸗ 
ordentlichen Seſſion, zu welcher er zuſammenberufen worden iſt, das 
Project zu einem Senatusconſulte vorgelegt, der unter Anderem auch, 
die Beſtimmung enthält, daß das Budget in Zukunft nicht mehr nach 
Miniſterien, ſondern nach Capiteln votirt werde. Der Senator Caſa⸗ 
bianca will nun dazu den Antrag ſtellen, daß, falls der geſetzgebende 
Körper ein Capitel verwirft, dem Senate die Angelegenheit zur Ent: 
ſcheidung übergeben werde. 


Belgien. 

Brüſſel, 19. Nov. Man iſt durch die jüngſten Vorgänge in 
Frankreich hier nicht wenig überraſcht und hält die Tragweite der 
neuen Maßregeln Fould's bei Hofe für eine ungleich größere als im 
Publikum. Frankreich hat gefühlt, daß es anfange, iſolirt dazuſtehen, 
und es will durch eine einſchmeichelnde, die Erhaltung des Friedens 
vorſchiebende Politik das geſchwundene Vertrauen herſtellen und nament⸗ 
lich Englands Freundſchaft wieder gewinnen. Die Reduction der Armee, 
und zwar eine ſehr beträchtliche, hält man für ausgemacht, vielleicht 
läßt der Kaiſer auch die Marinethätigkeit ein wenig niederhalten. 
England ſoll um jeden Preis beruhigt und für die friedlichen Plane 
Frankreichs gewonnen werden. Der Kaiſer wird im Laufe des näch⸗ 
ſten Jahres der Königin einen Beſuch machen. Mit dem Verftändigen 
über alle Fragen hat es allerdings feinen Haken, aber fo viel iſt ge⸗ 
wiß, daß, wenn Napoleon III. in der italieniſchen Frage und fpeciell 
in der römiſchen England zu Liebe handelt, dieſes in mancher andern 
Beziehung ſich nachgiebiger erweiſen wird. Daß aber die franzöſiſche 
Regierung ungeachtet der Vermehrung der franzoͤſiſchen Garniſon von 
Rom den Status quo nicht auf lange Zeit werde aufrecht erhalten, 
dafür liegen verſchiedene Anzeichen vor. Wenn Fould ſeine Ideen in 
Bezug auf die Reduction der Armee durchſetzt, ſo wird ſeine Anweſen⸗ 
heit im Cabinet auch in Bezug auf die italieniſche Politik nicht ohne 
Einfluß bleiben. Man vergeſſe auch nicht, daß außer Fould noch der 
Prinz Napoleon, die Herren Perſigny, Morny und Rouher auf Seiten 
einer nationalen Politik in Italien ſtehen. Man iſt hier beſorgt für Oeſter⸗ 
reich, und wenn man nur jemanden hätte, durch den ſich ein Antrag 
in Bezug auf Venetien mit einiger Ausſicht auf Erfolg ſtellen ließe, 
man wäre zu einem ſolchen nicht abgeneigt, ſo wenig Gunſt man bei 
Hofe ſonſt auch für Italiens Sache an den Tag legen mag. Die 
Entfaltung der Dinge in Oeſterreich wird hier mit Angft verfolgt. 
Man ſieht die Dinge nahezu peſſimiſtiſch an, hier ſowohl als in Lon⸗ 
don. Es ſcheint, daß ſogar Lord Bloomfteld, der bisher ſtets die beſten 
Hoffnungen hegte, ſich nun nicht mehr verhehlt, daß Schmerling's Po⸗ 
litik Oeſterreich ſchweren Zeiten entgegenführt. Der Kriegszuſtand wird 
von den Ungarn als etwas Unvermeidliches empfangen und ſie thun 
wie Eltern, die ſich freuen, daß ihre Kinder die unvermeidlichen Kin⸗ 
derkrankheiten durchmachen. An eine Ausſöhnung mit Oeſterreich den⸗ 
ken gegenwärtig die wenigſten in Ungarn. So lauten die Berichte, 
welche unſeren Regierungskreiſen zugehen. — Cialdini's Beſuch in 
Paris wird hier Bedeutung beigelegt. Man glaubt, der König habe 
den tapfern General, der ſchon in Chambery als glücklicher Unterhänd⸗ 
ler ſich erwieſen, an den Kaiſer geſchickt. K. 3. 
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Liſſabon, 20. Nov. 
von Liſſabon berichten, daß, ſobald der Tod des Königs Dom Pedro V. 


Großbritannien. 
London, 19. Nov. [Ueber die mexikaniſche Expedition! 
ſchreibt heute die „Times“: „Seit dem Ausſterben des Kampfes zwiſchen 
Spanien und feinen rebelliſchen Provinzen iſt kein Verſuch gemacht 
worden, den Supremat der alten über die neue Welt durch Waffen⸗ 
gewalt geltend zu machen. Wenn wir die Wahrheit ſagen wollen, 
ſo müſſen wir geſtehen, daß alle mehr oder weniger zu der Lehre 

von der „offenbaren Beſtimmung“ bekehrt worden waren. Die ko⸗ 
loſſale Macht der Vereinigten Staaten, welche ihren Schatten im 
Norden über Canada und im Süden über Mexiko und die Staaten 
am mexikaniſchen Meerbuſen warf, maßte ſich fo deutlich die Verfü⸗ 
gung über alle Dinge auf dem amerikaniſchen Feſtlande an, daß es 
nutzlos ſchien, ſich in die Angelegenheiten von Gemeinweſen zu 
miſchen, die ſämmtlich doch dazu beſtimmt waren, früher oder ſpäter 
von der großen und fortwährend wachſenden Republik verſchlungen 
zu werden. Wäre ein ſchlagender Beweis nöthig, daß der Strom 
ſich gewendet hat, und daß wir neuen und unvorhergeſehenen Ereig⸗ 
niſſen entgegengehen, ſo würden wir ihn in dem Umſtande finden, daß 
die drei Mächte, welche die unmittelbar Amerika gegenüberliegende 
Küſte Europa's heſitzen, eine Convention geſchloſſen haben, durch welche 
ſie ſich verpflichten, eine gemeinſame Expedition auszurüſten und abzu⸗ 
ſenden, um von der Republik Mexico einen wirkſameren Schutz für 
Perſon und Eigenthum ihrer Unterthanen, ſowie die Erfüllung aller 
gegen ſie eingegangener Verbindlichkeiten zu erlangen.“ Indem die 
„Times“ auf den Artikel der Uebereinkunft Bezug nimmt, in welchem 
es beißt, daß die contrahirenden Mächte keinen Einfluß auf die inneren 
Angelegenheiten Mexico's ausüben wollen, welcher das Recht der 
mexicaniſchen Nation, ſich ihre Regierungsform frei zu wählen und 
einzurichten, beeinträchtigen könnte, bemerkt ſie: „Nichts kann billiger 
ſein, aber nichts wird, wie die Dinge einmal liegen, ſchwieriger 
zu beobachten ſein. Wir haben mit einem Volke zu thun, welches 
durch ein ganzes Menſchenalter voll Raub und Mord voll⸗ 
ſtändig zerrüttet und demoraliſirt iſt, in welchem die Scheidewände der 
Geſellſchaft gewaltſam niedergeriſſen find, wo das Geſetz zu beſtehen 
aufgehört hat, und wo die Religion blos ein anderer Name für die 
grauſamſte Erpreſſung und die blutigſte Rache iſt. Wenn man es un⸗ 
ternimmt, den Willen einer ſolchen Nation zu reſpektiren, ſo iſt das, 
wie wenn man es unternähme, die Ordnung des Chaos zu reſpektiren. 
Wir können in der That von Glück ſagen, wenn wir uns nicht in der 
Lage von Leuten befinden, denen die Aufgabe zugefallen iſt, eine Ge⸗ 
ſellſchaft neu zu ſchaffen und wieder zu kräftigen, deren letzte Elemente 
wir zerſtreut haben, und für das mexikaniſche Volk jene Regierung zu 
gründen, welche die Convention, wie uns ſcheint, mit Unrecht, als vor⸗ 
handen annimmt. Eine ſolche Aufgabe würde ſehr ſchwer ſein, wenn 
ſie einer einzigen Macht anvertraut wäre. Um wie viel wird dieſe 
Schwierigkeit geſteigert, wenn drei eiferſüchtige und mächtige Nationen 
ſich zu einem ſo heikeln Unternehmen einigen! Darin, und nicht in der 
Vertheilung des Geldes, wenn wir es erſt einmal geſammelt haben, 
wird die Schwierigkeit der Expedition liegen.“ 
London, 16. Nov. [Oſtindiſche Baumwolle.] Auf die mit den letz⸗ 
ten Poſten aus Oſtindien eingetroffenen Beſchwerden, daß die engliſchen 
Kapitaliſten keine Anſtalt machen, die Ausdehnung der Baummollcultur in 
jenem Lande durch Vorſchüſſe zu fördern, wird von Seiten der Fabrikanten 
erwidert, daß überhaupt jetzt kein außerordentlicher Begehr nach Baumwolle 
vorhanden ſei, da die Märkte noch mit Baumwollwaaren mehr als reichlich 
verſehen ſeien und daher außerordentliche Anſtrengungen zur Erzeugung 
oſtindiſcher Baumwolle an und für ſich ſchon nicht an der Zeit ſein wür⸗ 
den. Ueberdies aber ſei der Marktpreis eine Sache, welche ſich nach dem 
Begehr beſtimme und nach keiner andern Rückſicht. Oſtindien müſſe das 
Nico ſelbſt tragen. Trete der Begehr nach Baumwolle ein und ſei feine 
beſſere Baumwolle als die oſtindiſche zu haben, fo werde der Hindu den Preis 
für ſeine Waare beſtimmen können. Ob eine ſolche Eventualität eintrete, 
en von der Dauer des Krieges in Amerika ab. Werde der Baumwoll⸗ 
au in den ſüdlichen Staaten ruinirt oder gerathe auf lange Zeit ins 
Stocken, ſo werde das Geſchäft in andere Hände übergehen. Gegenwärtig 
aber ſei trotz der amerikaniſchen Blokade kein Begehr für den Rohſtoff da. 
Die hohen Preiſe der amerikaniſchen Baumwolle ſeien nur ein Erzeugniß 
der Speculation; zum Verbrauch werde die Baumwolle zu dieſen Preiſen 
nicht gekauft. Der wirkliche Begehr für den Conſum werde durch die Preiſe 
der oſtindiſchen Baumwolle bezeichnet und dieſe Preiſe würden nicht eher 
fteigen, als bis die Preiſe für die Baumwollwaaren geitiegen ſeien. Die 
„Times“ wollen ſich mit dieſem Raiſonnement nicht einverſtanden erklären. 
Sie meinen, die Fabrikanten würden nicht ſo ganz Unrecht haben, wenn 
das Uebermaß der Fabrikation von Baumwollwaaren aus neueſter Zeit 
ſtammte. Aber man dürfe hoffen, daſſ das Mißverhältniß zwiſchen Pro: 
duction und Conſumtion ſich in nicht allzu ferner Zeit ausgeglichen haben 
werde, und wenn dann plötzlich der Begehr nach den Rohſtoffen ſich wieder 
eltend mache, ſo frage ſich, woher daſſelbe alsdann herbeigeſchafft werden 
olle. Die Fabrikanten ſcheinen die Sache auf die Spitze treiben zu wollen, 
in der Ausſicht, wieder in das alte Gleis eintreten und wieder die Kun⸗ 
den der amerikaniſchen Pflanzer werden zu können. Die Erfahrung habe 
e doch gelehrt, daß der Bezug des Rohſtoffes aus Amerika keineswegs ſo 
icher und zuverläſſig ſei, wie ſie geglaubt haben; auch müſſen ſie ſehr ſan⸗ 
guiniſch ſein, wenn ſie erwarten, dieſelbe werde ſich ſehr raſch von neuem 
wieder einſtellen. Sie ſollten ſich doch die Lage vorſtellen, in welcher ſie ſich 
binnen Kurzen befinden müſſen, wenn das Uebermaß der Production der 
letzten zwei Jahre conſumirt ſei, und würden klüger ſein, wenn ſie die er, 
f enzeit benutzten, um ſich einen neuen Bezug des Rohſtoffes zu verſchaffen, 
att die Hände in den Schooß zu legen in der Erwartung, daß der alte ſich 
wieder etnjtellen werde. Davon aber dürfen ſich die Baumwollſpinner über: 
zeugt halten, daß, wenn fie nicht ſeloſt Schritte thun, ſich zu helfen, fie mer 
der beim Publikum noch bei der Regierung Sympathie oder Unterſtützung 
finden werden, wenn die unabweisliche Stunde der Bedrängniß eintrete. 


Spanien. 

Madrid, 18. Nov. [Adreß⸗Entwurf.] Dem Congreſſe iſt 
ein Adreß⸗Entwurf vorgelegt worden, worin der Thronrede in allen 
Punkten zugeſtimmt wird. Die Cortes ſind jetzt in dem Stadium, in 
welchem Frankreich unter der berühmten Herrſchaft der Zufriedenen 
(Satisfaits) der zweiten Kammer ſich befand. In der franzoͤſiſchen 
Ueberſetzung der ſpaniſchen Thronrede befand ſich ein arger Fehler in 
dem Paragraphen über die romiſche Frage, welcher der ſpaniſchen Ge: 
ſandtſchaft in Paris zugeſchrieben ward. Diele hat nun die Erklä⸗ 
rung abgegeben, ſie ſei unſchuldig an dieſem Verſehen. 

Madrid, 17. Nov. [Die Verhandlungen zwiſchen der 
italieniſchen Regierung und dem Kabinete Iſabellas 11. 
über die Auslieferung der neapolitaniſchen Conſulararchive ſind immer 
noch nicht zu Ende. Die ſpaniſche Regierung bietet alles auf, um ſich 
mit ihrer legitimiſtiſchen Politik wichtig zu machen; Europa hat aber 
noch nicht vergeſſen, daß Iſabella II. nicht nach legitimiſtiſchen Grund⸗ 
ſätzen den ſpaniſchen Thron beſtiegen hat und daß O'Donnell als An⸗ 
fifter und glücklicher Führer einer Militär⸗Verſchwörung ſich empor 
und ans Ruder des Staats gebracht hat. 

Eie madrider Depeſche meldet, die „Correſpondencia“ erkläre es als 
grundlos, daß die ſpaniſche Regierung die Certifikate der Coupons, 
welche die rückſtändige engliſche Schuld betreffen, anerkennen wolle. 
Die engliſchen Blätter hatten die Hoffnung ausgeſprochen, dieſe Angele⸗ 
genheit werde in Folge des Einvernehmens zwiſchen Spanien und 
England in Betreff Mexikos endlich geordnet werden. 


Portugal. 
[Tages nachrichten,] Die Zeitungen 


bekannt geworden, der Staatsrath im Palaſt „das Neceſſidades“ zu: 
= ſammentrat, den Todesfall konſtatirte dle Kegeniigaft dem König 
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Dom Fernando übertrug. Der Regent erließ am 11. November einen 
Tagesbefehl an die Armee und eine Proklamation an das Volk; er 
beſtätigte die Miniſter in ihren Aemtern. Die Todtenſchau ergab, daß 
der König Dom Pedro einem bösartigen Fieber erlegen iſt, das von 
den peſtartigen Ausdünſtungen der Sümpfe herrührte. Die liſſaboner 
Preſſe fordert laut, daß Maßregeln ergriffen werden, um die königliche 
Wohnung geſunder zu machen: man ſolle ſofort dazu ſchreiten, die 
verpeſteten Lagunen auszutrocknen, welche ſchließlich noch die ganze por⸗ 
tugieſiſche Bevölkerung vernichten würden. Ein engliſches Blatt be⸗ 
merkt in dieſer Beziehung, daß der König Dom Pedro und fein Bru⸗ 
der Dom Fernando am Typhus, die Gemahlin des Königs Dom 
Pedro an einer Halsentzündung und die Mutter Dom Pedro’d, Donna 
Maria, an einem ähnlichen Uebel geſtorben ſei. Das engliſche Blatt 
zieht daraus den Schluß, daß die Lage des königlichen Palaſtes eine 
durchaus ungeſunde ſei. 
c . EEE EEE ⁵˙˙ :. ] c˖ . ]⁰ꝗ¼VVwP ERBE TTEENI ST TEL 
Breslau, 22. November. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Garten⸗ 
Straße Nr. 21 e. 11 Ellen neuer Kattun von dunkler Farbe mit weißen 
Punkten und ein altes Frauenhemde; Reuſcheſtraße Nr. 33 ein ſchwarzer 


Buksking⸗Ueberzieher; Lehmdamm Nr. 11 d. ein grün und grau karrirter | $ 


wollener 1 und ein 1 mit bunten Blumen; einem 
Zimmergeſellen angeblich auf der Nikolaiſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit 
weißem Zifferblatt und roͤmiſchen Zahlen, durch Herausziehen derſelben aus 
der Weſtentaſche; aus einer Marktbude auf dem Blücherplatze ein Ballen 
weiße rothgeſtreifte Züchenleinwand. 

Verloren wurde: eine preußiſche Banknote von 10 Thaler. 

Gefunden wurden: zwei ſe dene Regenſchirme und ein auf Johann Titze 
aus Poln.⸗Leipe lautendes Geſinde⸗Dienſtbuch. 


[Marktverkehr.] An dem am 17. und 18. d. Mts. hierorts Hate 85 


habten Roß⸗ und Viehmarkte waren zum Verkauf aufgeitellt: ca. 1200 Stü 

Pferde, 100 Stück Ochſen, 70 Stück Kühe und 788 Stück Schweine. Gute 
Magen: und Reitpferde, wovon kaum 350 Stück vorhanden, waren zu dem 
Preiſe von 100 —400 Thlr. käuflich. Acker⸗ und Zugpferde, die Mehrzahl 
derſelben von nur geringer Tauglichkeit, wurden mit 5—100 Thlr. bezahlt, 
doch war der Abſatz ſowohl hinſichtlich der erſteren als auch der letzteren ein 
nur geringer, da es an Käufern mangelte. Etwas günſtiger geſtaltete ſich 
dagegen der Marktverkehr bezüglich des Rindviehes, namentlich waren Ochſen 
geſucht und wurden ſolche mit 30— 100 Thlr., Kühe dagegen mit 15 —60 Thlr. 
das Stück bezahlt. Von den vorhandenen 783 Stück Schweinen wurden nur 
340 Stück abgeſetzt, worunter eines im Werthe von 48 Thlr., die übrigen 
mit 5-54 Thlr. das Paar bezahlt. a 

[Feuersgefahr.] Am 20. d. M., Morgens in der achten Stunde, ge⸗ 
rieth in einem Zimmer der chirurgiſchen Klinik im Hoſpital zu Allerheiligen 
auf unermittelte Weiſe eine Bettſtelle und ein daneben ſtehender Schrank in 
Brand. Die herbeigerufene Feuerwehr war bald zur Stelle und wurde durch 
dieſelbe einer weitern Gefahr vorgebeugt. 

[Ableben einer ungekannten Perſon.] Am 15. d. Mts. iſt hier⸗ 
orts im Hoſoital zu Allerheiligen ein Mann an den Folgen des Gehirnſchla⸗ 
ben geſtorben, deſſen perſönliche und heimatliche Verhälkniſſe gänzlich unbe⸗ 
annt ſind. Derſelbe war am 15. d. M. Morgens auf dem Barbara ⸗Kirch⸗ 
platze in heftigen Krämpfen liegend gefunden worden, und hatte ein hinzu⸗ 
gekommener Poltzeibeamler ſeine 10 0 Unterbringung im Hoſpital ver⸗ 
anlaßt. Er trug einen alten ſchwarzen Tuchrock, ſchwarze Tuchhoſen, graue 
Zeugweſte, braune Tuchmütze und Schuhe. 

[Unglücksfall] Am 20ſten d. Mts., Nachmittags, verunglückte auf 
dem Ringe ein Hürdlerknecht durch Ueberfahren, indem ein Rad ſeines mit 
Getreide beladenen Wagens ihm über den rechten Fuß hinwegging; die 
hierbei erlittene Quetſchung machte ſeine ſofortige Unterbringung im Hoſpi⸗ 
tal nothwendig. 0 

Angekommen: Oberſt und Inſpekteur der zweiten Mionnie g 
v. Eickſtädt, aus Glogau. (Pol.⸗Bl.) 


Ohlan, 19. Nov. Bei den heute hier ſtattgefundenen Wahlen hat 
die liberale Partei entſchieden geſtiegt. Die Feudalen haben nur eine unbe⸗ 
deutende Minderzahl zu den 24 hier gewählten Wahlmännern geſtellt, und 
namentlich ſind ſie in demjenigen Bezirke, in welchem ſie am zahlreichſten 
vertreten waren, vollſtändig unterlegen. Dieſes Reſultat verdanken wir vor⸗ 
nehmlich dem Umſtande, daß die hiefigen Liberalen ſich diesmal feſt anein⸗ 
ander angeſchloſſen haben. Es hatten zu dieſem Zwecke in jüngſter Zeit 
mehrere Verſammlungen ſtattgefunden. Man war einig darüber, daß ein 
unverbrüchliches Feſthalten an der Verfaſſung und die Unterſtützung des 
Miniſteriums in dem Beſtreben, die Macht und das Recht der Krone in 
ungeſchwächter Geltung zu erhalten, ſo wie die Verfaſſung im Sinne und 
Geiſte derſelben durch entſprechende Spezialgeſetze auszubauen, die Haupt⸗ 
aufgabe der liberalen Partei ſei. Eben fo herrſchte in der Partei volle 
Uebereinſtimmung darüber, daß ein geſicherter Fortſchritt nur durch Beſon⸗ 
nenheit und Mäßigung zu erzielen ſei. Die hieſigen Parteigenoſſen befinden 
ſich daher auf demſelben Boden, wie das gegenwärtige Miniſterium und im 
Einverſtändniß mit den Intentionen deſſelben. Trotzdem ſind die Anfech⸗ 
tungen nicht ausgeblieben. Eben ſo wie die „Kreuzzeitung“ es liebt, haben 
auch bier die Gegner es ſich angelegen ſein laſſen, die Verfaſſungstreuen zu 
verdächtigen, indem ſie dieſelben extremer politiſcher Beſtrebungen bezich⸗ 
tigten. Die Mühe war vergeblich. Geſtärkt durch das Bewußtſein, daß 
nach dem Wahlerlaſſe des Herrn Miniſters des Innern, dem vollen und 
unbebinderten Ausdruck der politiſchen Ueberzeugung bei den Wahlen kei⸗ 


nerlei Hinderniſſe bereitet werden ſollen, hat die liberale Partei in Vorver⸗ 8 


fammlungen ſich über die Wahl ſolcher Wablmänner geeinigt, deren Ber: 
faſſungstreue, Unabhängigkeit und Feſtigkeit verbürgt erſchienen. Sie hat 
bei der heutigen Abſtimmung konſeguent und ohne Nebenrückſichten für ihre 
Kandidaten geſtimmt und ſo den Sieg errungen. 


Rn ee 
Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
Paris, 21. Nov., Nachm. 3 Ubr, Die Zproz. eröffnete zu 70, 05 und 

ſtieg im Laufe des Geſchäfts auf 70, 20. Heute, am Schluſſe der Borſe, 

wurde amtlich durch Anſchlag bekannt gemacht, daß der Discont auf 5 % 
herabgeſetzt ſei. Die Zprz. ſank auf 69, 92 und ſchloß in matter Haltung zur 

Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. Schluß⸗ 

Courſe: Zprz. Rente 69 95. 4 ( prz. Rente 95, 90. Zprz. Spanier 48%. 

proz. Spanier 42%. Silber⸗Anleihe — Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Attien 

512. Credit⸗Mobilter⸗Attien 771. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 521. Oeſterr. 


Credit⸗Aktien —. E 2 

London, 21. Novbr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Himmel bebedt, 
Conſols 92%. Iproz. Spanier 42%. Mexikaner 27%. Sardinier 827%. 
5proz. Ruſſen 100%, 4 proz. Ruſſen 92%. 

Wien, 21. Nov., Milt. 12 Uhr 30 Minuten. Etwas matter. Fproz. 
Metallg. 67, 50. 4 K proz. Metallig. 59, 25. Bank⸗Aktien 749. Nord: 
bahn 204, 50. 1854er Loose 88, 50. National⸗Anl. 81, 20. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 278, 50 Creditaktien 182, 80. London 138, 75. Hamburg 
103, 15. Paris 54 50. Gold —, —. Silber — —. Eliſabetbahn 158, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 264, — Neue Looſe 20, —. 1860er Looſe 82, 80, 

Frankfurt a. M., 21. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Niedrigere 
wiener Notirungen veranlaßten einen Rückgang in einigen österr. Effekten. 
Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 134%. Wiener Wechſel 4 4. 
Darmſt. Vank⸗Aktien 199%. Darmſt. Zettelbant 241. proz. Metallig. 
17%, A proz. Metall. 41%. 1854er Looſe 62. Oeſterr. National: 
Anleihe 57. Oeſterr. Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 235. Oeſterr. Bank⸗ 
Antheile 633. Oeſterr. Credit⸗Aktien 151. Neueſte öſterr. Anleihe 60%. 
8 Eliſabetbahn 112%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 19%. Mainz⸗Ludwigshafen 

itt. A. 111%. I 

Hamburg, 21. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ohne rechten Begehr. 
Rheiniſche 90%. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58%. Oeſterr. Cre⸗ 
dit⸗Aktien 64%, Vereinsbank 1014. Norddeutſche Bank 89%, Disconto 
34—3%, Geld reichlicher. Wien —. Petersburg —. 

Hamburg, 21. Nov. [Getreidemarkt. Weizen loco feſt, ab aus⸗ 
wärks etwas fester. Roggen loco feſt, ab Königsberg pr. Frühjahr 91—92 
zu laſſen. Oel pr. Nov. 27%, pr. Mai 27%. Kaffee nur Conſum⸗Geſchäft. 

Liverpool, 21. Novbr. [Baumwolle.] 4,000 Ballen Umſatz. — 
Markt ruhig. 


— 
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Berlin, 21. Nov. Die parifer Depeſche, welche die geſtern zuverſicht⸗ 
lich vorausgeſetzte Entwaffnung Frankreichs von Verhandlungen mit den 
Großmächten abhängig macht, hat die Hoffnungen der Börſe etwas gedrückt. 
Die Haltung war heute, wie es ſchien auch in Folge ande günſtiger Courſe 
aus Wien, bei weitem nicht ſo gut wie geſtern, das Geſchäft war weſentlich 
beſchränkter, und der Umſatz auf 


eine viel geringere Reihe von Effekten aus⸗ 
gedehnt. In lebhaftem Verkehr waren eigentlich nur mehrere von den ſchwe⸗ 
ren Eiſenbahnaktien, dieſe behaupteten ſich denn auch noch ſehr feſt, einige 
ſelbſt mit namhaften Coursſteigerungen. In Na Sachen war das 
Geſchäft nicht entfernt ſo rege wie geſtern und die Haltung außerordentlich 
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matt, beſonders ganz am Schluſſe, wo überhaupt für Spekulationspapiere 
dringenderes Angebot eintrat. Diskontoverkehr iſt ſchwach bei 3 . 

In Wechſeln war der Verkehr mäßig belebt. Holland gewann %, 
Banco erſchien verkäuflich, es ſtellte ſich kurzſichtig % höber. London war 
gut zu begeben, kurze Briefe wurden offerirt, auch Paris fand Nehmer, 
langes Papier war beliebt, meiſt mit 5% Zinſen. Wien ftellte fi gegen 
letzte Wechſelnotiz in kurzer Sicht % Thlr., in langer Sicht % Thlr. beſſer, 
gegen geſtern gab es 7 Thlr. reſp. 7 Thlr. nach. Für ee blieb Geld, 
Frankfurt angetragen. Petersburg war matt, beſonders in langer Sicht. 
Kurz Bremen ließ ſich begeben, langſichtiges bot man aus. Warſchau gab 
um %, gegen geſtern um % nach. (B-, u. 9.3.) 


Berliner Börse vom 21. November 1861. 


Fonds- und Geldeourse. 15 — 
Fesiw. Staats-Anleihe]44,]102% ba. 0b „ 7% 116% ba. 
Staats - Anl. von 1860, re Ei 77 1 1230 4 120% ba. 
52, 54, 50, 66, 8574710276 bz. dito Prior A..| — — 
dito 1683| 4°|100 etw. ba. dito Prior B. — 340844 G 
ai 1889| 6 108 8 dito Prior O.. — 4 — — 
Staats-Schuld-Sch. ... 43½59½% bz dito Prior D.. — | 4 |93 6. 
Präm.-Anl. von 1866 3½ 119 ½ bz. dito Prior E. — 3½ 82 B. 
Borliner Stadt-Obl. . 4½102½ bz. dito Prior F.. — 405 10016 ba u. G 
= Kur- u. Neumärk. 322163 G. Oppeln-Tarnow. N 4 5 G. 
5 en di 4 %% bz Prinz-W. (st- V.) 4 51 bz. 
5 |Fommersche ..... 3:4|00% ba. Zheinische .. 4½ 4 91 bz. 
S dito neue 4 100 % bz. dito (St.) Pr. — 4 95½ 8 
E Posenschö 4 102% G. dito Pri. — 4 90 8. 
Ae e 34,198 G. De 
% | dito neus. 405% @ Rhein-Nahebahn | — | 4 19% B. 
Schlesische 341914 G Ruhrort-Crefeld. 3 wi - — 
e |Kur- u. Neumärk. | 4 |99, bz Starg.-Posener ..| 314 34 92 bz u. G. 
3 Pommersche 4 199% da. Thüringer 61% 4 110 bz 
E Posensche . 407% bz. Wilhelms- Bahn. — 4 30 à 31 bz 
3 Preussische ... 48% bz. dito Prior —14 1. 
3 Westt. u. Rhein. 4 ee bz dito III. Em r 
45 901 
A Eh 
chles ische 2 8. 1 3 
Louisdoer 1. . h bz. . er 222 
Goldkronen .... E. Preuss. und ausl. Bank-Astion. 
Ausländische Fonds, 11 sie] 
Oesterr. Metall. 5 48 ½% B. Berl. K.- 17 
dito 54er Pr.-Anl. 64.6. Berl. and a 5% i 12736 
dito neue 100.fl.- L. — 58 B. Berl. W.-Orod. @.| — !5 | — — 
dito Nat.-Anleihe .| 5 58 . bz Braunschw.Bank| 4 4 ‚141, G 
dito Bankn.n.Whr.| — 12½ br remer „ 5 141024 6 
Russ.-engl, Anleihe 5 0% etw bz Coburg. Credit-A.| — 4 63 . 
dito J. Anleihe... 5 56½% B. Darmst. Zettel-B] 7% 4 wo 6. 
dito poln. Sch.-Obl.| 401% bz. Darmat.Credb.-A.| 4 4 60% 1 P. E. S0 et ba. 
Poln. Pfandbriefe — 41 —.— Dess. Creditb.-A. — 4 4½ B. 
dito III. Em. 485 u bz Disc.-Cm.-Anthl. 8½ 4 87½ 8. 
roln. Obl. & 500 Fl. 4 2 ½ etw. bs. Genf. Creditb.-A.| 24 75 B. 
dito 4 300 FL..| 05 8. Geraer Bauk ...! 4 473 B. 
dito 4 200 Fl. — 237% 6. Hamb. Nrd. Rank 4 4 8 0. 
poln. Banknoton ....|— 85½ bz. n 300 4 101 G 
Kurhess. AR Thlr. ...|—j54% etw. ba u B. Hannov „ )5% 4 96% etw. ba 
Beden 35 Fl.... . . . . . — 130 „% bz. . 0 5-8 65% @. 
Are NEE uxembre. 74 4 67 8. 
Astien-Gserss. agd. Priv. » 24 4 83% @. 
Div, Z- Mein.-Oreditb.-A.| 6 4 |78 ba. 

2 1880, F. ; Minerva-Bwg.-A. | — 5 6½ Kigkt ba. 
äsch-Düsseld...| 3441314183 B Oester. Ordtb.-A.| 5 5 68% ba u B. 
Asch. Mastricht. — | 4 19½ bs. Pos. Prov.-Bank | 5,4, 4 % B. 
Amst.-Retterdam| 5 | 4 0 B. Prouss. B. Ktn | 8} 4% 17244 be. 
Berg.-Märkische | 5% 4 100% bz. Schl. Bank-Ver. | 5 486% B. 
Berlin-Anhalter .| 6% 4 14 ½ bz. Thüringer Bank | 24, 4 524, G. 
Berlin-Hamburg. | 6 4 115 8. Weimar. Bank. 4 4 14 6. 
Berl.-Fotsd.-Mgd. 94 153% bz. . 

Berlin-Stettiner .! 6% 44% I Woehsel-Üousse. 
Breslau-Freibrg. 10 T. 
Cöln- Mindener. 32 2 410 
Franz.St.-Eisenb. | 71 ® 


Ladw.-Bexbach. 

NMagd.-Halberst. 

Magd.-Wittenbrg.] 2 

Mainz-Ludw. A. 

Mecklenburger . 2 4 48 B. 

Münster-Hammerſ 44 48 5 bz. 
25 


Neigso-Brieger . 21 4 48 be. 21 

Nioderschles. ...] 4 | 4 07½ bz. ; 3 

E 30 1 7 8 a. M.. bz. 

Nordb. (Fr.-W. 2. Peteraburg zunr. sr ‚SM. . 
dito Prior. ll, 8. — u... a 

oberschios. A. . 71311284, 4 129% ba. enen eat, 


Berlin, 21. Novbr. Weizen loco 74—85 Thlr. 2 i 
S1 - Sepfd. 54 Thlr. ab Bahn, 82—83pfd. 55 Tor ab Fabn dae en loco 


Jan.⸗Febr. Alle. ber, 6 Thlr. bez. und Gld., 53% Thlr. Br., 
r 


25% Thlr. Gld., Mai⸗Juni 257 —% Thlr. bez. — Erbſen, Koch⸗ und 
Zutterwaare 54—68 Thlr. — Winterraps 94—97 Thlr. — Wins 
terrübſen 92—95 Thlr. — Rüb dl loco 127 — 7 Thlr. bez., Nopbr. 
und Nov.⸗Dezbr. 127 —1½% Thlr. bez. und Gld., 1 Thlr. Br., Dezbr.⸗ 
Jan. 12% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., a ber 12 Thl. 
bez. und Gld., 13 Thlr. Br., April⸗Mai 13% Thlr. bez. und Gl, 13 , 


Thlr, bez. — Spiritus matt, loco ohne Faß 19% —%, Thlr. be 
an. 16'250. Gib. g 


r. bez. — Hering, ſchott. crown und full⸗ 
brand 10% Thlr. tr. bez. — Mandeln, bittere 


— —e—ũ—ö i -B- 

# Breslau, 22. Nov. Wind: Süd⸗Weſt. Wetter: ſchön. Thermome⸗ 
ter 5 Wärme. - 

Weizen preishaltend; pr. 84vfd. weißer 75—91 Sgr., gelber 75—90 Sgr. 
— Roggen pr. Sipfd. 55—60 Sgr., feinſter 6162 Sgr. — Gerſte 
pr. 70pfd. weiße 43% — 44 Sgr., helle 41% —42% Sgr., gelbe 38— 
41˙ Sgr. — Hafer pr. 50pfd. ſchleſiſcher 23— 26 Sgr. — Erbſen und 
Wicken wenig Handel. — Oelſaaten feſt. — Schlaglein beachtet 


Sa. Saft: Sgr. vr. Schff. 

Weißer Weizen 75 83—92 Wi cken 38—40—42 
Gelber Weizen 75 —82—99 Sgr. pr. Sack a 150 Pfd. Brutto, 
Roggen 55 —59—62 Schlagleinſaat . 150—165—1 

ert 38—42—45 nter raps 190—210—228 
Hafer 20—23—27 Winterrübfen... — — — 

Erbſen .... .. 5560-65 Sommerräbſen . 165 —175—188 

Kleeſaat, rothe 10-11%—12%4— 13% Thlr., weiße 13—15% bis 


W n 

motbee ohne Angebot. — Karto g 1 8 
20-26 Sgr., pr. Mete 9 Pf. bis 1%, Sg zen 
vie. 


Vor der Börf: 

8 . 8 185 12 0 . lr., November 12% Thlr., 
rühja — — iritus pr. art à 80 

18 Thlr., November 18% Thlr., Srübjabr 18% Tölr. 8 W m 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Fried 
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